
VON SYLKE KAUFHOLD

DESSAU/MZ - Ein Humorseminar als
Weiterbildungsveranstaltung? Was
bei den meisten wahrscheinlich
ungläubiges Kopfschütteln hervor-
ruft, ist in der Tat ein ernst gemein-
tes Angebot. Humorvoll Konflikte
anzugehen, auch mal über sich
selbst lachen zu können, dies wird
in solch einem Humorseminar ver-
mittelt.

Und wird in naher Zukunft von
Mitarbeitern des Städtischen Klini-
kums Dessau ausprobiert werden
können. Sie nehmen nämlich, ne-
ben den Harzkliniken und dem Ge-
sundheitszentrum Bitterfeld/Wol-
fen, an einem Projekt der Deut-
schen Angestellten-Akademie
(DAA) Dessau-Roßlau teil, das sich
um zukunftsorientierte Personal-
entwicklung in Krankenhäusern
des Landes kümmert. Dabei geht
es nicht um fachliche Dinge, son-
dern um die personellen und sozia-
len Kompetenzen. „Die Anforde-
rungen und der Druck sind für
Krankenhausmitarbeiter, beson-

ders im Pflegebereich sehr hoch“,
erklärt Projektleiter Denny Kauf-
holz. „Wir können den Stress nicht
vermindern, aber wir können Kom-
petenzen vermitteln, mit dem
Stress besser umzugehen.“ Aufga-
be des Projektteams sei es also, für
die Arbeit eine angenehmere At-
mosphäre zu schaffen.

Gesundheitsförderung, Motivati-
on, Stress- und Teammanagement
Fachkräftequalifizierung sind da-
für einige wesentliche Schlagwor-
te, die in den nächsten Monaten,
bis zum Projektende im Dezember
2014, in den drei Kliniken mit Le-
ben erfüllt werden sollen.

In den Führungsetagen der Kli-
niken sei das Projektanliegen sehr
positiv aufgenommen worden.
„Diese menschlichen Themen, die
im Mittelpunkt stehen, kämen zu
kurz, fielen zugunsten fachlicher
Weiterbildungen hinten runter“,
haben die Projektmitarbeiterinnen
Dagmar Feist und Katja Albrecht in
den Kliniken erfahren. „Viele ha-
ben gleich selbst Themenwünsche
geäußert“, freut sich Feist.

Seit Oktober 2012 arbeitet das
insgesamt sechsköpfige Projekt-
team an der organisatorischen Vor-
bereitung. Die Seminare werden
von externen Fachleuten, die von
der DAA verpflichtet werden, in
den Kliniken vor Ort durchgeführt.
Einzelne Höhepunkt-Veranstaltun-
gen, wie etwa eine zum Thema Ge-
dächtnistraining mit Gregor Straub
aus Liechtenstein oder erwähntes
Humorseminar, werden für alle
drei Kliniken im Golfpark in Des-
sau stattfinden.

Mit einer Kick Off-Veranstaltung
in den Räumlichkeiten der DAA in
Dessau startet das Team am kom-
menden Freitag, 15.Februar, in die
praktische Projektphase. Alle Be-
teiligten werden durch entspre-
chende Einführungsreferate zum
Thema auf das Kommende einge-
stimmt und habe Gelegenheit, da-
zu ins Gespräch zu kommen.

„Wir hoffen, dass es uns gelingt,
die Kliniken während der Projekt-
zeit so für das Thema sensibilisie-
ren zu können, dass sie es auch da-

Mit Humor gegen den Stress
PROJEKT DAA kümmert sich in Kliniken um Fragen der Personalführung.

nach im Blick haben“, so Dagmar
Feist.

Die DAA indes hat dann bereits
das nächste Zupek-Projekt (siehe
Hintergrund) im Blick: Dann soll es
um die Personalentwicklung in der
Altenpflege gehen. „Hier ist der
Stressfaktor besonders hoch, da be-
darf es also unbedingt Maßnahmen
der Gegensteuerung“, erklärt Den-
ny Kaufholz.

Weitere Informationen zum Projekt
„Zupek“ unter www.daa-dessau.de

Stellvertretende SPD-Vorsitzende zu
Besuch in der Kleinen Arche.

Unterstützung für Eltern und Kinder

VON HEIDI THIEMANN

DESSAU/MZ - Beeindruckt von der
rein durch Spenden finanzierten
Arbeit der „Kleinen Arche“ zeigten
sich Manuela Schwesig, stellvertre-
tende SPD-Bundesvorsitzende und
Sozialministerin in Mecklenburg-
Vorpommern, sowie der SPD-Bun-
destagskandidat Arne Lietz, als sie
gestern das Unterstützungsange-
bot für Familien kennen lernten.

Klare Regeln, kein Prügeln
In der Arche kamen sie sowohl mit
Kindern und Eltern, als auch Mitar-
beitern sowie den Initiatorinnen
vom Club Soroptimist International
ins Gespräch. 18 Kinder werden
betreut - mehr gibt die Kapazität
nicht her, auch wenn die Nachfrage
weitaus größer ist.

Frei von der Leber weg erzählten
die Kinder, was sie an der „Arche“
mögen: Weil sie spielen, lernen
und Hausaufgaben machen kön-
nen, es einen geregelten Tagesab-
lauf gibt und eine warme Mahlzeit.
Schimpfwörter oder Prügeleien sei-
en dagegen tabu. Die Mütter schät-
zen die Arbeit, weil die Kinder sich
in der Schule verbessert haben,
aber auch, weil Eltern hier vielfälti-
ge Beratung erfahren. Die beträfen

auch Antragstellungen zum Bil-
dungs- und Teilhabepaket. Aller-
dings sei die Bürokratie zu groß,
zahlreiche Anträge seien vom Job-
center noch nicht bewilligt.

Schwesig kennt die Problematik
auch aus ihrem Bundesland und
würde die Regelungen vereinfa-
chen. Grundsätzlich sei sie für den
Rechtsanspruch eines jeden Kin-
des auf das Teilhabepaket, jedoch
sollte pro Kind ein Budget an die
Kommune fließen. Außerdem plä-
dierte Schwesig, Verfechterin der
Ganztagskinderbetreuung mit ver-
knüpftem Bildungs- und Betreu-
ungsangebot, für mehr Investitio-
nen und eine bessere Finanzaus-
stattung. Der Bund, so Lietz, sollte
anstelle des geplanten Betreuungs-
geldes besser Gelder in frühkindli-
che Bildung investieren.

Beruf und Familie unter einem Hut
Erfahrungen aus Dessau nahm
Lietz zuvor aus dem Besuch der
Kindereinrichtung „Mäuseland“
im Städtischen Klinikum mit, die
mit ihren Öffnungszeiten die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf
ermögliche. Auch inhaltlich mit ei-
nem ABC-, Englisch- und Musik-
Programm sei die Einrichtung für
andere Kommunen vorbildhaft.

KINORÄTSEL

Wer spielt den
Filmsohn?
DESSAU/MZ - In dem Film „Stirb
langsam - Ein guter Tag zum
Sterben“ müssen Vater und Sohn
zusammenarbeiten, um zu über-
leben. Vater John McClane war
seit dem ersten „Stirb langsam“
1988 immer wieder derjenige,
der sich zur falschen Zeit am
falschen Ort aufhielt. Doch er
stand immer wieder auf und
konnte jede Situation meistern.
Nun verschlägt es ihn auf die
internationale Bühne, denn sein
inzwischen entfremdeter Sohn
wird in einen Gefängnisaus-
bruch eines abtrünnigen rus-
sischen Führers verwickelt. Wir
möchten wissen, wer den Film-
sohn spielt. Wer die Antwort
weiß, kann heute von 16 bis
16.30 Uhr die MZ-Rätselhotline
0340/ 51 89 01 21 anrufen. Es
gibt wie immer fünfmal zwei
Freikarten für die UCI-Kinowelt
zu gewinnen.

FRAUENZENTRUM

Entspannungskurs
beginnt wieder
DESSAU/MZ - Die Diplompsycho-
login Katja Rittel führt ab dem
25.Februar wieder einen Ent-
spannungskurs im Sozial-Kul-
turellen Frauenzentrum, Tör-
tener Straße 44, durch. Ange-
wandt werden die Methoden des
Autogenen Trainings und der
progressiven Muskelentspan-
nung. Der Kurs umfasst zehn
Veranstaltungen. Am Ende sol-

len die Teilnehmer die Entspan-
nungsmethoden im Alltag sicher
anwenden können. Beginn ist
jeweils um 18.30 Uhr. Der Kurs
ist kostenpflichtig. Die Kran-
kenkassen zahlen einen Zu-
schuss.

Anmeldung und weitere Informa-
tionen über die Kursleiterin,

Telefon Nr. 0177 469 1967.

GESUNDHEIT

Rat für Patienten
am Telefon
DESSAU/MZ - Die nächste tele-
fonische Patientenberatung der
Ärztekammer Sachsen-Anhalt
findet am Donnerstag, 14. Feb-
ruar, statt. In der Zeit von 14
bis 16 Uhr ist Dr. med. Werner
Rosahl unter der Telefon-Num-
mer 0340/21 31 75 erreichbar.

UMWELT

Wasser und Boden
wird untersucht
ROSSLAU/MZ - Die Arbeitsgruppe
für Umwelttoxikologie bietet am
morgigen Donnerstag die Mög-
lichkeit an, Wasser- und Boden-
proben gegen Unkostenerstat-
tung untersuchen zu lassen. Die
Proben werden zwischen 11 und
12 Uhr im Rathaus Roßlau, Am
Markt, entgegengenommen. Bei
den Wasserproben können sofort
der pH-Wert und die Nitratkon-
zentration festgestellt werden.
Dafür sollte frisch abgefülltes
Wasser, mindestens 500 Mil-
liliter, in einer Flasche mitge-
bracht werden. Eine Analyse
anderer Stoffe ist auch möglich.

DESSAU/MZ - „… ich habe noch
einen Koffer in Dessau“, muss
sich die kleine süße Farbmaus,
die im Tierheim Amigo getauft
wurde, wohl gedacht haben. Sie
war mit ihren Zweibeinern auf
großer Reise und hat den Aus-
stieg verschlafen. In einer klei-
nen grünen Transportbox blieb
sie am 7. Februar in der Mittags-
zeit im Zug von Leipzig nach

Annaburg (RB 26110) „sitzen“ und kam so ins Dessauer Tierheim.
Nun sucht das Mäuschen ihre oder auch neue Besitzer. Amigo
ist handzahm. FOTO: SEBASTIAN

Das vom Tierschutzverein Dessau betriebene Tierheim, Friedrichsgarten 3,
Telefon 0340/21 44 43, ist Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag

von 13 bis 17 Uhr, Mittwoch geschlossen und Samstag, Sonnabend sowie
an Feiertagen von 10 bis 16 Uhr geöffnet. Der Tierschutzverein Dessau im
Internet: www.tierschutz-dessau.de

IN KÜRZE

TIER DER WOCHE

Amigo war auf Reisen

Auf Didis Spuren
durchs Gartenreich
Zu „Didi macht Dessau stolz“, MZ
vom 5. Februar

Es war eine große Veranstal-
tung, wo Dieter Hallervorden

für sein Lebenswerk geehrt
wurde. Dabei wurde für unsere
Stadt die billigste Werbung
betrieben, und sie braucht es
auch. Unsere Politiker schmü-
cken sich gern mit ihm. Dessau
hat und hatte bekannte große
Künstler, aber man hört zu
wenig von ihnen. Sie sind die
besten Werbeträger für unsere
Stadt. Dies sollte mehr genutzt
werden, damit über den Tou-
ristikverband Kunstinteressierte
in unsere Schlösser und das
Gartenreich kommen. Ich hoffe,
dass mit unserem Weltkultur-
erbe mehr Werbung gemacht
wird, um Gäste in Didis Heimat
zu bekommen. Nach dem Motto
„Auf Didis Spuren“. Sein Vater
war ja Gärtner im Gartenreich,
und er hatte den Mut, den Jü-
dischen Tempel in Wörlitz vor
den Nazis zu retten. Dieser Mut
ist auch auf den Sohn überge-
gangen. Er musste auch bei sei-
ner Arbeit politische Hinder-
nisse überwinden. Diesen Mut
wünschte ich mir von unserem
OB Koschig für den 9. März, den
NPD-Marsch zu verbieten. Didi
wäre mit uns gegen Rechts auf-
gestanden.

Diethard Bach, Dessau-Roßlau,
per E-Mail

Böse Posse um
Kulturplanung
Zu „Moderatoren beenden Arbeit
mit Bericht“, MZ vom 7. Februar

Man mag als Bürger gar nicht
mehr hinschauen: Was (fast

versteckt) die MZ da über den
aktuellen Stand zur Kulturent-
wicklungsplanung unserer Stadt
berichten muss, ist doch inzwi-
schen ein ausgewachsener Skan-
dal. Der Prozess ist in den ver-
gangenen Monaten „ins Stocken
geraten“, weil ganz offensicht-
lich niemand der Verantwort-
lichen die erforderlichen Haus-
aufgaben gemacht hat und der
Prozess somit eigentlich nur
torpediert wird. Wenn kein kla-
res Bearbeitungskonzept vorliegt
und keine verbindliche Termin-
planung; nur ein „außerordent-
licher Zwischenbericht“ der bei-
den externen Moderatoren, weil
ihnen wichtige Zuarbeiten von
Verwaltung und Politik und
selbst einiger „Akteure“ fehlten
- was soll da ein Bürgerforum
im März bewirken? Wer ist hier
in welcher Pflicht? Ob, wie und
in welcher Priorität geht es wirk-
sam weiter? Wieder eine Posse,
aber eine sehr böse diesmal.
Denk’ ich an Dessau in der
Nacht... Mist!
Andreas Reich, per E-Mail

LESERBRIEFE

Die veröffentlichten Lesermeinungen
müssen nicht mit der Meinung der Re-
daktion übereinstimmen. Die Redaktion
behält sich das Kürzen von Leserbriefen
vor. Briefe und E-Mails bitte mit vollem
Namen und Postanschrift versehen.

„ZUPEK“ -PROJEKT

Um die Herausforderungen besser meistern zu können
Zukunftsoriente Personalent-
wicklung in Krankenhäusern des
Landes Sachsen-Anhalt, kurz „Zu-
pek“, ist ein von der DAA koordi-
niertes Projekt im Rahmen der
Bundesinitiative „weiter bilden“
des Bundesministeriums für Arbeit
und Soziales. Es wird gefördert
vom Bund und dem Europäischen
Sozialfonds.

Die Bewältigung des Arbeitsall-
tags ist für Beschäftigte in der Ge-

sundheitsbranche oftmals mit vie-
len Herausforderungen verbunden.
Ein Aspekt ist dabei u.a. die zuneh-
mende Arbeitszeitverdichtung.
Leistungsdruck und demografi-
scher Wandel prägen den Klinikall-
tag. „Zupek“ möchte das fachliche
Wissen der Beschäftigten um per-
sonale und soziale Kompetenzen
ergänzen.

Ein wesentliches Ziel des Pro-
jektes ist die langfristige Sicherung

der individuellen Beschäftigungsfä-
higkeit. Weitere Ziele sind die Stei-
gerung der Servicequalität in den
Kliniken, eine Sensibilisierung für
die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf, die Festigung der Kommuni-
kation zwischen den Beschäftigten.

Die Seminare richten sich an alle
Krankenhausangestellten, also das
Management ebenso wie das medi-
zinische Personal und das Pflege-
personal. SYK

„Wir vermitteln
Kompetenzen,
mit Stress besser
umzugehen.“
Denny Kaufholz
Projektleiter

PROJEKT

Für sozial benachteiligte Kinder
Die „Kleine Arche“ Dessau ist
eine Anlaufstelle für sozial benach-
teiligte Kinder. Sie ist ein soziales
Projekt, das ab Juni 2010 in Träger-
schaft der Johanniter-Unfallhilfe
mit Hilfe von Unterstützern und
Sponsoren angeboten wird. Die
„Kleine Arche“ bietet Kindern kos-
tenfrei die Möglichkeit, ein gesun-
des Mittagessen einzunehmen
und gemeinsam die Freizeit zu ver-

bringen. Initiiert hat die „Kleine Ar-
che“ der Club Soroptimist Interna-
tional Dessau-Wörlitz, eine Organi-
sation für engagierte berufstätige
Frauen, im Jahr 2008 als Projekt
im Stadtzentrum von Dessau. Un-
ter neuer Trägerschaft bezog sie
2010 das neue Quartier in der Tör-
tener Straße 14, das mit vielen
Helfern extra für die Kinder her-
und eingerichtet wurde. HTH

Katja Albrecht, Dagmar Feist und Denny Kaufholz stehen als Projektteam Kliniken zur Seite. FOTOS: SEBASTIAN

Zum Sitzen, Sport treiben und Spielen: In die „kleine Arche“ brachten Manuela
Schwesig und Arne Lietz (in der Mitte sitzend) Gymnastikbälle mit.


